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Feier“. Verlag riedrich Pustet, Regensburg. 130 : kt. 7.80
So bescheiden sich iın seinem. Umtang dieses Büchlein nach ußenhin arstellt,

beachtenswert ist sSe1n Inhalt. Wenn sich auch dem Titel nach die Ausführungen
einem engbegrenzten Rahmen halten wollten, holt doch der Vertasser welt

AaUS; VOT allem ind die ges:  ichtli  en ückgriffe VO  w} Bedeutung, die einem die
Entwicklung Un den Sinngehalt der liturgischen Feijer dartun. Man könnte dieses
Buch als ein kleines Kompendium der iturgıe bezeichnen. Besonders beachtenswert
ist da{fß der Begriff und die Wesensbestimmung der Liturglie, die ja gerade durch
das atıcanum 11 ihre Klärung erfuhren, klar und test umr1ıssen geboten werden.
Diese arheit der Darstellung ist überhaupt die Stärke des utors, der versteht,
1n allgemeinverständlicher Sprache die zentralen Gedanken und eologischen SOW1e
historischen Sachverhalte dem Leser deutlich machen. sol1l kkein Gemeinplatz
sSe1in Diıeses Büchlein sollte 1ın keiner Priesterbibliothek tehlen, ber auch icht 1m
Regal er jener, welche für die liturgische Erneuerung Herz und 1nnn en

FOrtuna Diethelm: ERZIEHUNG UN.  ® Eine pädagogische
un pastoraltheologische Studie unter besonderer Berücksichtigung der nternats-
erziehung. enziger Verlag Einsiedeln. 5., EFE SFFr — 2813|

Das Thema dieses Buches ist gerade heute aktue. War igentlich schon se1t
vielen Jahren! Nun hat der Junge Vertasser mi1it einer erstaunlichen Konsequenz un
Umsicht ANSCHAN C die den Fragenkreis einer verhältnismäßig all-
seıt1gen Klärung fü  ‚SCührt. gliedert seın Buch 1n drei Hauptabschnitte: uswertung
der Jugend-Befragung, Liturgie und Erziehung, Liturgische Aufgaben der Er-
ziehung. Schließlich bringt 1mM nachfolgenden Exkurs Gedanken über „Das Obliga-
torı1um der Werktagsmessen 1n katholis  en Internaten“.

Etwa 900 ugen 1n Internaten wurden mittels Fragebogen darauthin
w1e S1e sich ZUT Liturgie tellen Natürlich en sSo Beifragungen ihre

Unklarheiten und den Mangel ' einem endgiltig richtigen Betund befürchten.
Aber der Verfasser konnte das ruhig ın auf nehmen. Der Blick aufs (‚anze recht-
fertigt hinreichend se1ne Methode. Das Ergebnis ist aufschlußreich, denn die Jungen
Menschen en hier sehr ften ihre Ansicht geäußert. Für jeden lesenswert, der
sich mit Erziehung der Jugend ZUX Liturgıie befaßt!

Was den 'eil des Buches etrifit, möchten WITr VOTF em se1IN Verdienst
ervorheben, da{iß sich die Herausarbeitung einer christlichen Anthropologie
bemüht. Und dies scheint sehr gut gelungen eın Alle Pädagogik mu(ß eın
tiges christliches Mens  enbild VOI ugen en Der UtfOr erarbeitet aus der
Offenbarung, Iso biblisch-theologisch Dieses überwindet den 1U  an aus der inner-
weltlichen Sicht bestimmten und gedeuteten Begriff des Menschen und sieht ihn ın
der befreienden Konzeption des VO  w (Jott als seinem Urbild geschaffenen ıIn gnaden-
hafter geschenkter personaler Gemeinschaft mi1t dem ater durch den Sohn 1m
Heiligen €1S;

Der dritte 'eil widmet sich. dann den liturgischen Aufgaben der Erziehung. Man
mu(ß ACH, dafß sich. der Verfasser hier als eın sehr weltoffener und für die konkrete
liturgieerzieherische Situation auf eschlossener Mann zeigt. Hier geht es Sanz
unmittelbare ınge. Was der Ver über das Meßobligatorium S 3935—376]
schreibt, waäare schon se1it langem aller Erwägung ınd Beachtung wert SCWECSCH. In
der Tat ist sehr edenken ob 1124  ; den täglichen, und ‚WAarLr obligatorischer
„Besuch“ der heiligen Messe VO  w} Internatszöglingen verlangen kann. Viele nNnter-
ate sind denn auch schon längst VO  w einer Verpflichtung aus guten Gründen ab:
gerückt.

utor bringt eine . rei  iche Literaturangabe bei, die bezeu © w1e eingehend
sich bei der Erarbeitung des Buches umgesehen hat. Sicherlich hätten ihm auch
das „Jahrbuch für Liturgiewissenschaft“ un das „Archiv Litur ijewissenschaftt”
Wertvolles bieten können. Ebenso vermißt 8803  , auch das völlige ergehen VOL
Odo Casel Für 1ne kommende Neuauflage ware vielleicht anzZurecgel), bei der An-
führung der Abkürzungen (S 20) entweder die abetI1s:! Reihung konsequent
durchzuführen oder die Dokumentation VO  w der rıgen Literaturangabe ersichtlich
abzusetzen. In der Bibliographie wird die „Theologie der Verkündigung“ irrtümlich
<arl Rahner Hugo Rahner 1e

Wiır halten jedo unbeschadet obigen Bemerkungen das Buch für sehr 1N-
struktiv und 1n vielem sehr anregend für weıtere Arbeiten auf diesem weıten Gebiet.

Dr Anselm Wa OSB

57


